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Vorwort 
 

So ºppis spannends wie dr Johann ¿ber dóFl¿gerei het chºnne brichte, chan ig leider nid 
biete. 
Miner Flugerfahrige beschränke sich uf e ne Flughöchi vo zirka 2 bis maximau 3 Meteré 
Obwöu mi Ätti es paar Mau het gseit, me söu Hanfseili nid übere Winter im Boum obe la 
hange u nªr im Fr¿ehlig wieder dran umeturne, wie wes es Nºis wªré het mes aus Ching 
nid wºue gloubeé 
Bi du äbe churzytig o gfloge, mit ere eher weniger schöne Landig. 
 
Mir Koble im Chlöschterli si ja no nid e so lang ir Gmeind Trachsuwaud. Wies dr Zuefau vor 
8 Jahr het wöue, hei mir über üse damalig Briefträger (u Sigrist) erfahre, dass es im Dorf 
Trachsuwaud es Heimet zôvermiete gªb. Mir sºui ¿s doch bir Chilegmeind mau mäude, wenn 
mer Inträsse hätti. 
Dass mir scho gli druf hei dörfe aus Mieter i das Chlöschterli izieh, hei mer nid e mau gwagt 
zôtrºime. Dass me das hªrzige H¿si spªter mau chºnnt aus sis Eiget nenne, scho grad gar 
nid. 
Ab u zue isch me zur rächte Zyt am rächte Ort. Dass mir grad da hei dörfe si, we das 
gschichtsträchtige  Huus nach 200 Jahr dr Bsitzer wächslet, isch doch es chlieses Wunder ! 
 
Lªngwielig wirdôs ¿s im Chlºschterli praktisch nie. Es git immer ºppis zôt¿e: 
Mit ¿sne Tieré 

 
 

oder im Garteé 

 

bim Hºieé 

 

oder scho gli wieder im Waudé 

 
 
u am Hüsli umegrüble isch natürlech ou immer wieder agseit! 
 
Nach ere Sag nah söu grad afangs Jagdzyt dr Landvogt Tribolet im hingerschte Gade vom 
Chlöschterli umegeischtere. Ig ha aber säuber no nie n¿t ghºrté.. Wenns ºppe polet u rump-
let chunnt das äuä eher vo de Geisse, wo öppis umerangge, aus vo angerem, nächtlechem 
Bsuech(?). Wie o immer, mir füehle üs im Chlöschterli sehr wohl u daheime. U wär darf scho 
es Heimet sys Eiget nenne, wos o no e Sage drüber git? Ig finge das einzigartig! 
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Mir si Koble mit Heimatort Trachsuwaud. Dass das ja irgend öppis mit Trachsuwaud muess 
zót¿e ha, liegt ja uf dr Hang. I bi dªm aber ersch richtig nache, wo mer de o ds Trachsuwaud 
hei gwohnt. Da het mi doch du dr Gwunger richtig gstoche u ha meh wöue wüsse über die 
ganzi Sach. 
Mit Hiuf vo de Ufzeichnige vom Hans Minder u es paar eigete Nachforschige bi ig du doch 
überrascht gsi, dass miner Vorfahre scho vor über 300 Jahr a verschiedene Orte im Dürr-
grabe hei gläbt. Ou sehr intressant han ig gfunge, dass mi Ätti dr Erscht vo mine diräkte, 
männleche Vorfahre isch gsi, wo nach x-Generatione,  nid Johannes, Hannes oder Hans het 
gheisse. 
 
Wär schön, we  üser Nachfahre die nächschte 300 Jahr ihrem Wohn- u Heimatort würdi tröi 
bliebe, u bi ihrne Nachforschige i aute Dokument, die Koble vom Chlºschterli w¿rde fingeé. 
U sech frage, was sie äch das fürtig gsi? 
 
Für ds nächschte Vorwort wünsch ig mir es paar Zile vor Pia Schwab u wie me dr Muet fingt, 
nach es paar Jahrzähnt Läbeserfahrig,  no e nöii Usbildig azfah. 
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Aus dem Gemeinderat 

Demissionen, Austritte 
Der Gemeinderat hat von folgenden Demissionen per Ende Jahr Kenntnis genommen: 
Schwab Pia, Gemeinderat 
Züttel Peter, Kommission Infrastruktur (Amtszeitbeschränkung) 
Schwarzentrub Silvia, Kommission Bau 
 
 
Anschaffung Headset, Ersatz CD-Player 
Der mehr als 20-jährige CD-Player in der Turnhalle wurde ersetzt. Nun können nebst Handys 
auch USB-Sticks angeschlossen werden. Zudem besteht die Möglichkeit, die Musik verlang-
samt abzuspielen. 
 
Das portable Mikrophon war für die Redner bei Vorträgen und Versammlungen nur bedingt 
praktisch. Neu besteht ein Headset, damit die Referenten beide Hände frei haben. 
Die Einrichtung kann auch bei Vereinsanlässen in der Halle benützt werden. 
 
 
Ortsplanungsrevision 
Die umfangreichen Unterlagen wurden am 21.9.2018 zur Vorprüfung an das Amt für Gemein-
den und Raumordnung geschickt. 
 
 
Neuer Wegmeister  
Aus den, auf die Ausschreibung der Wegmeisterstelle, eingegangenen Bewerbungen hat der 
Gemeinderat, auf Antrag der Kommission Infrastruktur, Herrn Hans Peter Schütz, Lützelflüh 
gewählt. Herr Schütz wird die Stelle per 1. November 2018 antreten. Wir heissen ihn herzlich 
willkommen und hoffen auf eine erspriessliche Zusammenarbeit. 
 
 
Anlässe: 
Am 9.11.2018 sind 11 Jungbürgerinnen und Jungbürger zum Jungbürgerabend eingeladen. 
Am 1. Dezember treffen sich VertreterInnen der Kirchgemeinde und Einwohnergemeinde 
mit den NeuzuzügerInnen zum Informations- und Kennenlernabend. 
 

 
 

Einladung zum Diskussionsabend  "Was macht unsere Gemeinde attraktiv?" 
 
Freitag, 16. November 2018, 19.30 Uhr 
Restaurant Bären, Stäckshus, Heimisbach 
 
Der Gemeinderat will für die Legislaturperiode 2019-2022 die Ziele definieren. Dazu sind 
auch die Anliegen der Bevölkerung unserer Gemeinde gefragt. 
 
Was braucht es, damit unsere EinwohnerInnen und Gewerbebetriebe hier bleiben? Wie ge-
winnen wir Neuzuzüger? Ihre Zukunftsthemen interessieren uns. 
 
Im Anschluss sind alle zu einem Apéro eingeladen. 
 
Der Gemeinderat freut sich auf Ihre aktive Beteiligung und Mitgestaltung unserer Zukunft. 
  



 Gemeinderat 
 

5 

50 Jahre Heimisbach 
Von Niklaus Meister 
 

Am Freitagabend kamen die jüngere Generation und die Junggebliebenen auf ihre Rech-
nung. SCREAM YOUR NAME und DJ Ref JD bescherten full house.  

Der Bass war in weiter Entfernung zur Mehrzweckanlage hörbar und "spürbar". 
 
Leider konnte am Samstag der durch die Schule vorgesehene Spiel & Spass Nachmittag auf 
dem Schulhausplatz nicht durchgeführt werden ï es wurde ein Spiel und Nassnachmittag. 
Die Spiele mussten in diversen Schulräumen stattfinden.  
Am Plauschhornussen der Hornussergesellschaft Dürrgraben und an den Spielen hatten Kin-
der und Eltern trotzdem Spass. Schade, dass die Hornussergesellschaft wetterbedingt das 
Wurstbräteln nicht durchführen konnte. 
Parallel zu diesen Aktivitäten richteten diverse Helferinnen und Helfer die Halle für den Fest-
akt am Abend ein. 
Die gegen 17 Uhr eingetretene Strompanne - der Requisitenraum, die Bühne und der "Ge-
tränkeraum" waren ohne Strom ï konnte bis kurz vor Beginn durch den "Chummerzhiuf" Mar-
tin Strahm noch rechtzeitig repariert werden. 
 
Der grosse Moment war gekommen. Gegen 19 Uhr trafen die ersten Gäste ein und genossen 
bereits die durch den Profi-Hobbykoch Walter Megert zubereiteten, wohlschmeckenden Me-
nüs.  

Die Highländers  
stimmten kurz vor 20 Uhr mit ihren Örgeli auf 
den Abend ein und den offiziellen Start sig-
nalisierte die  
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Steelband Napf  

 
mit rassigen Panklängen.  
 
OK-Präsident Ueli Haldimann  

 hiess alle Anwesenden herzlich willkommen und übergab den "Stab" an 
die  

Moderatorin Therese Sommer,  
welche durch den Abend führte und zu den Dar-
bietungen, nebst den Titeln der vorgetragenen 
Stücken, Liedern und Tänzen noch einiges Hin-
tergrundwissen weiter gab. Live is live ï so 
mussten die hintersten Zuhörerinnen und Zuhö-
rer teils die Ohren etwas spitzen, weil die Mikro-
phonanlage nicht in Gang gebracht werden 
konnte.  

Die Gemeindepräsidentin  
Kathrin Scheidegger 
 
  
begrüsste mit Bezügen 
zu den Weltgescheh-
nissen  im Umbenen-
nungsjahr 1968. 
Es ging nicht überall so 
friedlich zu wie bei un-
serer Umbenennung 
des "Dürrgrabens", 
auch wenn nicht alle 
damit einverstanden 
waren. Dem Heimisba-
cher Lehrer und Schrift-
steller hätte sicher mit 
nichts anderem mehr 
Ehre erwiesen werden 
können. 
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Die Präsidentin der Simon Gfeller Stiftung, Elisabeth Schenk 
hiess ihrerseits alle Anwesenden, speziell die Dürrgrebler, will-
kommen. Über eine Teilnahme an diesem Abend hätten sich die 
Gründungsmitglieder der Simon Gfeller Stiftung sicherlich ge-
freut, wenn sie noch leben würden. Leider musste sich Walter 
Herren, unser Ehrenbürger, infolge Krankheit entschuldigen. 
Ohne diese Pioniere hätte der Jubiläumsabend nicht stattgefun-
den. Dass eine ganze Talschaft einem Dichter zu Ehren umbe-
nannt wurde, sei einmalig. Ihres Wissens hätte dies kein anderer 
Schriftsteller geschafft. So wurde diese Umsetzung gar ins 
Guinnessbuch der Rekorde "katapultiert". 
 
Ausser Programm konnten die "Scharfschützen" Heimisbach für 
ihre Bronzemedaille an der Schweizer Gruppenmeisterschaft in 
Zürich empfangen und geehrt werden. 

 
 
Den Abend umrahmten ebenfalls zwei weitere einheimische Vereine, einerseits die 
Trachtengruppe  

mit ihren schwungvollen Darbietungen und die 
Jodler  

 
 

    

mit raumfüllenden Liedern. 
 
Der gemütliche Ausklang und Abschluss erfolgte am Sonntag. Alle Gottesdienstbesucherin-
nen und Gottesdienstbesucher wurden mit einem Kaffee begrüsst, was sehr geschätzt wurde. 
Die feinen Zitherklänge von Lorenz Mühlemann und die urchigen Klänge der Blasinstrumente 
der Alphornbläsergruppe Ahorn, wie auch die Lieder des Gemischten Chores Heimisbach 
umrahmten den Gottesdienst wunderbar. Pfarrer Peter Schwab verstand es einmal mehr, mit 
treffenden und Anlass bezogenen Predigtgedanken und Zitaten von Simon Gfeller anzure-
gen. 
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Im Anschluss an den Gottesdienst verwöhnte die Küchen- und Service-Crew die Brunchteil-
nehmerinnen und Brunchteilnehmer reichlich mit einheimischen Speisen. 

 
 
Wundervolle Ansicht, die ganze Familie der Mitwirkenden am Samstagabend. 

 
Herzlichen Dank an alle für die Mithilfe und die Darbietungen. 
 

 
Schliesslich durfte auch die Heimisbacherfee nicht fehlen. 
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Änderung auf der Verwaltung 
 

 
Auf die Ausschreibung der Stelle von Eva Hess-Röthlisberger, infolge 
Mutterschaft, gingen sieben Bewerbungen ein. Der Gemeinderat hat als 
Nachfolgerin Lena Müller, Jg. 1999, aus Affoltern gewählt.  
Lena Müller hat die Stelle am 1. November 2018 angetreten und ist be-
reits intensiv mit der Einarbeitung und dem Kennenlernen unserer Ge-
meinde beschäftigt. Wir heissen Sie herzlich willkommen und freuen uns 
auf ihre Mitarbeit.  
 
 
 

Eva Hess wünschen wir einen guten, beschwerdefreien Urlaub. 
Sie wird uns danach mit einer 20%-Anstellung weiterhin zur Verfügung stehen. 
 

 
Zusammenstellung der Beiträge und Auszahlungen im Jahre 2017: 
 
Beiträge und andere Einnahmen: 
AHV/IV/EO (persönliche, Arbeitgeber, -nehmer) 766.637.60 
Verzugszinsen 780.60 
Beiträge für Familienzulagen Bund 8.169.85 
Beiträge an die Arbeitslosenversicherung 89.298.75 
Beiträge für die Familienausgleichskasse (FKB) 111.944.75 
Verwaltungskostenbeiträge, Mahngebühren, weitere Kosten 21.155.30 
 Total  997'986.85 
Leistungsauszahlungen: 
Ordentliche AHV-Renten 2.807.012.00 
Ordentliche IV-Renten 256.891.00 
Ergänzungsleistungen zur AHV/IV (inkl. Prämienverb.) 1.007.905.05 
Erwerbsausfallentschädigungen 44.548.70 
Familienzulagen des Bundes an landw. Arbeitnehmer/innen 900.00 
Familienzulagen des Bundes an selbst. Landwirte 97.010.00 
Familienzulagen der Familienausgleichskasse (FKB) 162.251.65 
Familienzulagen für Nichterwerbstätige     230.00 
 Total   4'376'748.40 
 
AHV/IV-RentnerInnen 155 

 
AHV-Zweigstelle Trachselwald 

 

 
 

 Info-Zytig 2019 
Ausgabe  Redaktionsschluss Zustellung 
1 Januar/Februar  Mo. 17.12.18 Fr. 4.1.19 
2 März/April  Mo. 18.2.19 Fr. 1.3.19 
3 Mai/Juni  Mo. 15.4.19 Fr. 26.4.19 
4 Juli/August  Mo. 17.6.19 Fr. 28.6.19 
5 September/Oktober  Mo. 19.8.19 Fr. 30.8.19 
6 November/Dezember  Mo. 21.10.19 Fr. 1.11.19 
1 Januar/Februar 2020  Mo. 16.12.19 Fr. 3.1.20 
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Interview mit Familie Gasser - Schulhausabwart Chramershus 
 
Seit etwas mehr als einem Jahr ist Thomas Gasser der neue Schulhausabwart. Er wohnt mit 
seiner Familie im Schulhaus Chramershus. 
Das Redaktionsteam hat die Familie zu einem Gespräch getroffen.  
 
Redaktionsteam (RT): Herzlichen Dank an Euch, dass wir mit Euch ein Interview führen kön-
nen. Könnt ihr uns kurz Eure Familie vorstellen?  
Mirjam Gasser (MG): Wir sind eine vierköpfige Familie: wir Eltern Mirjam & Thomas Gasser 
mit Tochter Yael (3 J) und Sohn Ben (9 Mte). 
 
RT Was habt ihr vorher gemacht, bzw. wo habt ihr gelebt? 
Thomas Gasser (TG): Ich komme ursprünglich aus Eggiwil. Meine Familie hat dort - bis ich 6 
Jahre alt war - einen Bauernhof bewirtschaftet. Danach zog ich mit meinen Eltern und 3 älte-
ren Schwestern in eine Wohnung. Dieser Wechsel war für mich nicht ganz einfach. Nach 
meinem Schulabschluss absolvierte ich eine 3-jährige Ausbildung zum Lastwagenführer und 
habe bis vor meiner Anstellung zum Hauswart in Chramershus als Chauffeur gearbeitet. 
 
MG Ich komme aus Bötzingen bei Breisach/D. Ich bin ausgebildete Bäckereifachverkäuferin 
und habe nach der Lehre in meinem Heimatdorf gearbeitet. Nach 2 Jahren bin ich nach Basel 
gezogen und habe dort 6 Jahre in einer Bäckerei gearbeitet. Als ich dann meinen Mann 
Thomas kennenlernte, sind wir gemeinsam nach Zollbrück umgesiedelt, wo ich bis zur Geburt 
von Ben im Bäckerforum Aeschlimann arbeitete. 
 
RT Ihr lebt nun seit einiger Zeit bei uns im Heimisbach. Habt ihr Euch gut in der neuen Um-
gebung eingelebt? 
TG Ja, wir haben uns sehr gut an unserem neuen Wohn- & Arbeitsort eingelebt. 
MG Ja sehr ï nur vermisse ich manchmal den Kontakt mit den Menschen aus dem Dorf ï 
das hat mir im Verkauf gut gefallen. Dafür gehe ich einfach jetzt mit den Kindern viel raus und 
versuche so, Kontakt mit anderen Müttern auf dem Spielplatz zu finden. 
 
RT Thomas, Du bist Schulhausabwart. Kannst Du uns Deine Aufgaben umschreiben?  
TG Das sind zur Hauptsache Reinigungsarbeiten, dazu kommen viele kleine Reparaturen, 
die Pflege der Umgebung und der Kontakt mit der Verwaltung. Zu meinem Bereich gehören 
neben dem Schulhaus auch die Mehrzweckanlage, die zwei Schulräume in der alten Post 
und der ganze Umschwung. Ab Januar 2019 übernehme ich auch die Verantwortung für die 
Holzschnitzel-Heizung. Im Winter muss natürlich auch der Schnee geräumt werden. 
 
RT Gibt es Arbeiten, welche Du sehr gerne und solche, die Du 
weniger gerne machst? 
TG Ich führe alle Arbeiten mit Herzblut aus ï es gibt für mich keine Unterschiede. Eine Her-
ausforderung ist sicher dass ich meine Kompetenzen richtig einsetze und die neutrale Posi-
tion gegenüber den Menschen, mit denen ich im Alltag zu tun habe, bewahre. In der MZA ist 
neben der Schule viel los. Ich arbeite als Abwart 100% und habe deshalb nicht so viele Ferien 
wie der Schulbetrieb. Wenn die Schule Ferien hat, werden durch uns Grundreinigungsarbei-
ten und Reparaturarbeiten ausgeführt. Die Arbeiten nach den Anlässen in der Mehrzweckan-
lage kommen dazu ï und diese sind oft an den Wochenenden. Die grosse Präsenzzeit will 
gut organisiert sein und braucht seitens der Familie Verständnis und Unterstützung. 
 
Andererseits ist es für mich als Familienvater ein Idealer Job, weil ich fast wie zuhause ar-
beite. Unsere Tochter Yael hilft gerne mit und manchmal erledige ich einfache Arbeiten, bei 
denen sie mitmachen kann. 
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Ich kann bei den Mahlzeiten bei meiner Familie sein und habe einen Ăsehr kurzenñ Arbeits-
weg.  
 
RT Welches sind die grössten Herausforderungen bei deiner Arbeit? 
TG Das ist sicher die Trennung von Beruf und Familie. Wie ich schon erwähnt habe, ist eine 
Abgrenzung z.B. an den Wochenenden nicht immer einfach und hat wie Ăzwei Seitenñ. Es ist 
für uns wichtig, in unseren Ferien wegzufahren, denn es gäbe immer irgendwo noch etwas 
zu tun.  
MG: Ich empfinde es als grossen Vorteil, dass Thomas immer da ist ï ich kann ihn schnell 
anrufen und wir können uns die Arbeit einteilen. 
 
RT Was machst Du zum Ausgleich oder anders gesagt: hast Du ein Hobby? 
TG Ich arbeite sehr gerne mit Holz ï im Moment fertige ich für unsere Tochter ein Spielhaus. 
 
RT Gibt es noch etwas, das ihr uns allen gerne sagen möchtet?  
MG Ich möchte mich kurz zum Vorfall vor den Sommerferien äussern, als um 11.30 die Am-
bulanz vor dem Schulhaus stand. Es kursieren die wildesten Geschichten daher möchte ich 
dies kurz erwähnen. Unser Sohn Ben hatte etwas verschluckt. Ben wurde ins Inselspital ge-
bracht und konnte dort behandelt werden. Es geht ihm wieder sehr gut. 
 
Wir fühlen uns als Familie sehr wohl ï unsere Tochter Yael fragt nie nach der alten Wohnung. 
Die Schulhausglocke und die Turmglocke sowie auch der Trubel mit der Schule unter der 
Woche stört uns nicht ï im Gegenteil: ich bin als Zweitälteste mit 8 Geschwistern aufgewach-
sen und Trubel gewöhnt. Es ist eher so, dass wir die Ruhe während den Schulferien als 
ungewöhnlich empfinden. 
 
Liebe Familie Gasser, wir danken Euch für das Gespräch und wünschen Euch weithin alles 
Gute für die Familie und viel Freude bei der Arbeit.  

 
 
Heimisbach, 4. Oktober 2018  
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Fotowettbewerb ï "Blumen" 
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Herzlichen Dank allen WettbewerbsteilnehmerInnen. Die Ausstellung aller Fotos im Bad-
Stöckli findet vom 21. Januar 2019 bis ca. Ende März 2019 statt. 
 

Neues Jahresthema Fotowettbewerb 2019: 
 

"Mein Lieblingsfoto" Pro Ausgabe werden max. 2 Bilder von derselben Person abge-
druckt. Fotos aus dem Internet sind nicht zugelassen.  
 

 

Baugesuche  
 

Seit der letzten Bekanntgabe gingen folgende Baugesuche ein: 
 

Name, Vorname Adresse Vorhaben 
Buob Pia Under-Schwarzenegg 

89a 
Umnutzung Speicher-Anbau in 
Pferdeunterstand / Allwetteraus-
lauf/Umzäunung / Vergrösserung 
Mistplatz / Befestigung Vorplatz 

Grossenbacher Hans Peter Brösu  Anbau Autounterstand 
Fuhrer Mathias Vordere Häntsche Ersetzen best. Dach des Unter-

standes inkl. Verlängerung zur 
Nutzung als Kleintierunterstand 

Saur Pia und Christoph, Zü-
rich 

Chnubel 185 Sanierung und Umbau Bauern-
haus, Einbau einer zweiten Woh-
nung / Abbruch best. Garage, 
Neubau Autounterstand / Sanie-
rung Bienenhaus und Spycher 

 

  



 Gemeindeverwaltung 
 

18 

Gewerbeporträt 
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HEIMISBACHER SCHULPOST 

 

  
 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser 
 
 
Vom Wetter 
 
Wenn ich heute dieses Editorial schreibe und aus dem Fenster bli-
cke, so sehe ich immer noch meine Kakteen auf dem Fenstersims. 
Das "immer noch" deutet an, dass das Sommerwetter mindestens 
bis am 15. Oktober 2018 angehalten hat!  
 
Eigentlich schön, wenigstens für mich. Ich habe gerne Wärme und 
Sonne. Es ist mir aber bewusst, dass dieser Jahrhundertsommer 
nicht für alle die gleich positiven Auswirkungen hat. Auch im Heimis-
bach wird das Wasser knapp und ich verstehe Bauern und andere 
Leute gut, die sich deswegen Sorgen machen.  
     
Warum schreibe ich vom Wetter? Weil mir nichts Besseres einfällt 
ï vielleicht? Vielleicht aber auch, weil ich mir auch Sorgen mache. 
Mich bedrückt nämlich, dass es weltweit Mode geworden ist, nur die 
eigene Sicht, die eigenen Vorteile zu sehen. Amerika first lässt grüs-
sen.  
 
Darum freut es mich jeweils besonders, wenn ich Zeichen des Mit-
einanders erlebe. So hat zum Beispiel gestern in der grossen Pause 
eine gemischte Schar (Jungs und Mädchen, 9. Klässler und ein Kin-
dergärteler) zusammen Fussball gespielt.   
 
Auch gefreut hat mich, dass wir für das Parkplatzproblem beim 
Schulhaus rasch eine einfache, praktische Lösung gefunden haben. 
Ich danke an dieser Stelle der Baukommission, dem Hauswart und 
den weiteren Beteiligten für die gute Zusammenarbeit.    
 
Dies stimmt mich zuversichtlich, dass es gelingen wird, auch andere 
Schwierigkeiten anzupacken und gemeinsam zu einer passenden 
Lösung zu kommen.    
 
Nun wünsche ich Ihnen allen einen schönen Spätherbst, was dies 
wettermässig auch immer bedeuten mag.  
 
 

Beat Peverelli, Schulleiter 
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Hudelpeter und seine Erlebnisse  

In das neue Schuljahr hat uns die Vogelscheuche Hudelpeter begleitet. Durch ihre Erlebnisse 

auf einem Feld, konnten wir mehr über das Thema Wetter erfahren. Als Abschluss vom 

Thema haben wir einen Bastelmorgen gemacht und jedes Kind konnte seine eigene Vogel-

scheuche entwerfen. Die Vogelscheuchen Grittli, Schreckschraube, Cowboy Peterli und ihre 

Kameraden kann man am Zaun vom Pausenplatz bestaunen.        (1.&2. Klasse M. Aellig)                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 
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